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| Deutschland.
*Serlin . 20. Nov. „Die Hohenzollern" kam

dMk srüh 7 Uhr vor Portsmuth an und wurde
>»» der Torpedoflotille empfange». Durch den
Wm Nebel war es unmöglich, die„Hohenzollern"
st«die britische Flotte, welche den deutschen Kaiser

Ben sollte, zu sehen. Als die „Hohenzollern"
Salut der englischen Schiffe einlief, war der

^l noch dichter geworden. Die Stadt Portnuith
Chatte keinen Schmuck angelegt, aber zahlreiche
uschiuin- waren im Hafen anwesend, die da?

gliche Kaiserpaar bei seiner Ankunft lebhaft be-

* Daden-Sade «, 20. Nov. Der General der
Kavallkrjez. T . von H e u d u ck ist heute hier
lkslorben.

f Belgien.
*Brüssel, 20. Nov. Die Transvaal-Gesandt-

Mst erklärt die Meldung von dem Tode des Gene-
2“* Jouben für eine Erfindung der englischen
«effe.

i Frankreich.
* Pari«, 19. Nov. Die Enthiillungsfeirr des

knknials„Triumph der Republik" bot ein farben-
"chtiges Bild". Mehrere Gruppen zogen singend
über. Ein Zwischenfall ereignete sich, als die
'Wt eine rote Fahne, welche einer Gruppe voran-

k̂ igen wurde, beschlagnahmte. Es kam zu einem
Maus, wobei mehrere Verhaftungen vorgenommen
Mdrn. Auch wurden vereinzelte Hochrufe ans die
Sozialdemokratie laut.

^Der Krieg in Südafrika.
>̂k wirklichêage von Mafeking.

L,̂ ie Phantasienachrichten. in welchen Londoner
^tter die Lage Mafekings rosig malten, erfahren

Eigentümliche Beleuchtung durch folgende Dtit-
tzU-ngen, die der Zensur entschlüpft sind. Sie

natürlich dar englische Kabel vermeiden
^uuen, aber dafür sind sie unverfälscht.  Der
L Mafeking eingeschlossene Berichterstatter der
^Uvelkorrespondenz" meldet unterm 1. d. MtS. in

„B. B.-Ztg." zur Verfügung gestellten

wohl die letzte Nachricht vor denl Falle
die ich Ihnen heute sende und ich weiß

^ .ssuvial, ob diese Sie sie erreichen wird, denn
IfcJ schwarze Läufer, die wir Kriegskorrespondenten
»ad̂ ^ ĉsandt, sind bereit? unverrichteter Sache
Vn». km'd>die Linien des Feindes passieren zu
^0 ", zum 25. Oktoberd. I.
»lick " e Lage relativ befriedigend, denn wenn wir
Me ^ 'oist waren, so blieb unS doch eine ge-
tẑ ^ wegungsfreiheit und die wenigen leichten
bstiiiü,. Buren(drei Siebenpfünder, zwei Neun»
Merm oin Vierzehnpfünder) waren zu weit

3 um großen Schaden anzurichten. Heute
U- nun auf das engste und von allen Seiten

durch feindliche Schanzen, Trancheeu und sonstige
Erdwerke eingeschlossen und Kommandant Botha,
welcher an Stelle des nach Kimberley abgerückten
Komniandanten Cronje den Befehl über daS Be-
lagerungskorps übernommen, hat eine Vierundneun-
zigpfünder-Haubitze auf einem unsere Stellungen
völlig beherrschenden Kopfe in Position gebracht.
Er verfügt jetzt über das Schicksal der Stadt und
ihrer Garnison.

Mafeking selbst ist sozusagen bereits geräumt.
Die Zurückgebliebenen wenigen Nichtbewaffneten
haben in den durch Erdwälle geschützten Laufgräben
Zuflucht genommen, die Hauptruppe mit Oberst
Baden-Powell befindet sich in einem kleinen ver¬
schanzten Lager vor der Stadt, welches den Zugang
zu dieser bis dahin beherrschte, jetzt aber auch auf¬
gegeben werden muß. Unsere ganze Hoffnung be¬
ruht nunmehr auf der Felsenposition, welche von
Oberst Walford auf einem Hügel, etwa zehn Min-
nuten vor der Stadt, geschaffen worden und unseren
einzigen strategischen Stützpunkt bildet. Um den
Hügel sind Laufgräben und Brustwehren au- Stein¬
geröll und Felsblöcken angelegt, hinter denen unsere
Leute ein primitives Lager bezogen haben.

Zudem haben die Kämpfe der letzten drei Tage
uns nicht weniger als 17 Tobte und 58 Verwundete
gekostet, darunter ist ein großer Prozent-
sa tz unserer besten Offiziere,  so allein vier
Hauptleute. Die Buren ihrerseits arbeiteten seit
fünf Tagen ununterbrochen an Laufgräben, die sie
im Zickzack bis auf 1500 Meter an unser befestigte»
Lager herangeführt hatten, als Oberst Baden-Powell
sich entschloß, das Vorrücken deS Feindes durch einen
nächtlichen Ueberfall aufzuhalten.

Die Nacht deS 27. Oktober war stockfinster und
ein starker Rieselregen hüllte daS Feld vor unS in
einen fast undurchdringlichen Nebelschleier. Gegen
Mitternacht verließ Hauptmann Fitzclarence mit
seiner Schwadron, wohlverstanden zu Fuß, das
Lager in lautloser Stille und kroch mit seinen
Leuten über Feld hin bis an die feindlichen Lauf¬
gräben heran. Dann ein schriller Pfiff, eine ein¬
zige plötzliche Salve und ein wilde» Hurrah. Unsere
Leute hatten ihre Gewehre nur ein einzige? Mal,
über den Laufgräben angekomnien, abgeschossen und
sich dann mit dem Bayonnet in diese geworfen. Die
Buren des vordersten Grabens gingen einen Augen¬
blick überrascht zurück, aber fast gleichzeitig knallte
die erste Salve aus dem zweiten Laufgraben in die
Reihen der Engländer «nd wenige Minnte«
darans mnßte« «nsere brave« Kentr ftch
«nter dem vernichtenden Feuer der rasch
heranrückende« Snre« znrückzirhen. Zum
Glück konnten die Leute unter dem Schutz des Nebels
und der düsteren Nacht auf den Knien sich so schnell
als möglich fortbewegen, das nahe Lager größten¬
teils erreichend. Wäre diese» nnr wenige
tan send Schritt weiter entfernt gewesen, s-
wären sie offenbar abgeschnitten «nd ge¬
fangen genommen wordrn. So blieben sechs
von ihnen tot auf dem Platze, II wurden schwer
und 23 leicht verwundet, ein Mann wird vermißt.
Unter den Verwundeten befand sich der Komman¬
dant Fitzclarence, noch ein Hanptmann und zwei
Zugführer.

Am folgenden Morgen brachte unsere Ambulanz
unsere Todtcn herein. Kommandant Botha hatte
sofort und in entgegenkommender Weise einen zwei¬
stündigen Waffenstillstand dazu bewilligt. Gleich¬
zeitig protcstirte er indeß gegen die Anwendung von
Dynamitminen und die drei von unserem Komman¬
danten über der Stadt respektive in nächster Nähe
unserer Positionen gehißten roten Ambulanzflaggen,
welche in dieser Anwendung ja nichts anderes bezwecken

könnten, als ihn, Botha. an einer erfolgreichen Be¬
schießung unserer Stellungen zu verhindern. Baden-
Powell behauptete indeß, völlig im Rechte zu sein,
und lehnte es ab, auf seine Art der Benutzung von
Dymnamitminen und Ambulanzfahnen zu verzichten.

DaS Begräbnis unserer Gefallenen fand in feier¬
licher Weise in Gegenwart zahlreicher Buren und
mehrerer Offiziere unserer Garnison statt, während
unser Feldkaplan eine ergreifende Predigt hielt und
die Leichen der Gefallenen emsegnete. Nachmittags
begann der Feind von neuem daS Bombardement, das
seither fast ununterbrochen andauert.

Am Dienstag, 31. Oktober, erfolgte dann der
erste wirkliche Angriff der Buren,
welche unS schon die beiden vorhergegangenen Nächte
hindurch ebenso wie tagsüber mit einem schweren
Geschütz beworfen und unter ein starkes Gewehr-
feuer genonimen hatten. Unsere Uerlnste stiege«
babet a«f 11 Tadte ««d 31 Kerwundete Es
war so gefährlich geworden, überhaupt aus unseren
Laufgräben auch nur auf die kürzeste Frist herauS-
zugehkn, daß Rationen für zwei Tage an alle ver¬
teilt wurde, damit niemand sich zu diesem Ende
dem feindlichen Feun auSzusetzen brauche.

Der Feind eröffnete am Dieustag Morgen4 Uhr
30 Min. den Angriff gleichzeitig von drei Seiten.
Das kleine Geschütz arbeitete mit erstaunlicher Treff¬
lichkeit, während Vierundneunziger-Haubitze ihre
schweren Geschosst mitten in unser Lager auf dem
Canon Kopje mit verwüstender Wirkung schleuderte.
Dann sahen wir die Buren in ihren Laufgräben
herab kommen. Sie näherten sich unserer festen
Stellung unter Deckung ihrer Artillerie bis auf
fünfhundert Meter. Unsere Stellung schien kritisch,
als endlich der Befehl: „Ununterbrochenes Einzel¬
feuer nach Belieben!" ertönte und gleichzeitig unsere
MaximS von Nordenfeld in der Front, wie von der
Seite von der Stadt hier zu rasseln begannen. Die
MaximS hielten den Gegner erfolgreich zurück,
während unser Siebenpfünder von der Stadt her
mit tätlicher Wirkung Shrapnelsmitten in die
Reihen warf. Fünf Stunden lang Zwider
Feuer, stand der Feind unserem ununterbrochenen
um sich schließlich in seine Laufgräben zurück-
zuziehen, ohne zu dem von uns erwarteten Sturme
überzugehen. Da unsere Leute in gedeckter Stellung
blieben, verloren wir nur zwei Hauptleute, drei
Sergeantmajore, drei Korporale und zwei Mann.
Die Kapze war m einem wüsten Trümmer
Hanfe« zerschossen, der Ansln - thnm znr
Unine zerschellt «nd selbst die Steinbrnst-
wehren hie» nnd da zertrümmert. Botha
sandte Abends noch einmal eine Aufforderung zur
Uebergabe, widrigenfalls er am Frühmorgen das
Bombardement wieder aufnehmen werde, bis die
Stadt und Garnison sich übergeben. Auch diese
Aufforderung wurde von Oberst Baden-Powell
abgelehnt, aber noch ein solcher Tag
und eS geht zu Ende mit uus.

In dieser trostlosen Situation befand sich die
belagerte Stadt anr 1. ' November. Wie mag sie
heute nach 18-tägigem weiterem Bombardement auS-
sehen? Aber die britischen Berichte lauteten während¬
dessen in ewig gleicher Verlogenheit: „DaS Bom¬
bardement wirkungslos, die Burenverluste sehr groß,
AlleS steht gut."

Bescheidenheit ist eine Zier!

* Nachträglich bringt die„Cape Times" vom 25.
Oktober folgende Einzelheiten über die

Ueber- abe von Urqbnr-
und den Selbstmord des Major- Scott.



„Ungefähr vier Tage hindurch wurde eine lebhafte
Agitation zu Gunsten der Uebergabe entfaltet . Das
Lager war hinreichend befestigt , aber für eine längere
Belagerung nicht genügend mit Proviant versehen.
Die Absicht der Polizeikolonne war es , nichtsdesto¬
weniger zu kämpfen , und wäre die Stadt von der¬
selben Gesinnung durchdrungen gewesen , dann hätte
nian dem Feind erfolgreich Widerstand leisten können.
Die Buren erhielten aber die direkte Aufforderung,
in die Stadt zu kommen . Der kommandirende Offi¬
zier , Major Scotr , bemerkte nach der Uebergabe zu
einem Kameraden , er sei ein vernichteter Mann , und
es sei hart , nach 22jährigem Dienst in den Kolonien
so herunterzukommen . Gr fügte hinzu , er hätte jeden¬
falls seine Leute am Leben erhalten , die der drohen¬
den Uebermacht nicht hätten Stand halten können.
Aber die Regierung habe 'ihn dennoch beauftragt,
Widerstand zu leisten . Als man ihm bemerkte , die
Regierung hätte die näheren Umstände nicht gekannt
und nicht geahnt , daß gerade die Leute , die beschützt
werden sollten , ihn um die Uebergabe ersuchen wür¬
den , meinte er. das sei wahr , und er halte sich an
die Beschlüsse in den öffentlichen Versammlungen und
an den Brief der Stadtbehörden , in dem er aufge-
fvrdert wurde , sich zurückzuziehen . Gegen Mitter¬
nacht begab sich die Polizeikolonne für kurze Zeit
zur Ruhe . Plötzlich ertönte in die Stille der Nacht
hinein der Schuß einer Pistole . Major Scott hatte
sich eine Kugel durch den Kopf gejagt und war , als
seine Kameraden entsetzt aufsprangen , bereits todt.
Am nächsten Morgen wurde er auf fteiem Felde
zwischen zwei Dornbüschen begraben ."

* Oranfe - Mvrr - Statt »« , 16. Nov. Das
Aorkshire -Regiment und ein halbes Bataillon des
Northampton -RegimeutS sind hier eingetroffen und
setzen über den Oranjefluß.

* Oranje -River , 16. Nov. Die Vorbereitungen
für die Zusammenziehung der zum Entsatz von
Kimberley bestimmten Truppen sind beendet . Es
werden Vorkehrungen zur Wiederherstellung der Eisen¬
bahn nach Kimberley getroffen.

* K»«re« r» Marq « es , 18. Nov. Nach An¬
gaben der Buren wurden in dem Kampfe mit dem
gepanzerten Zug bei Colenso am 15 . er . 56 Eng¬
länder gefangen genommen . Die Gefangenen , dar¬
unter Churchill , der Berichterstatter der „Mornig
Post " , sind nach Prätoria gebracht worden.

* K» « d « « , 20 . Nov . Aus Lorenzo Marquez wird
wird berichtet : Die Buren erwarten den Anmarsch
des Generals BuSer vor Pietermaritzburg . Dieselben
erwarten ihn zwischen Kolombo und Estcourt zu
treffen . Die „Times " melden , daß die britischen
Truppen in Ladysmith an Typhus leiden.

* £ • « * » « , 20 . Nov . Nach den letzten offiziellen
Meldungen vom Kriegsschauplatz haben die Buren
vor Ladysmith eine Niederlage  erlitten : sie
wurden von den englischen Truppen in die Flucht
geschlagen . Die Verluste auf Seiten der Buren
sind groß.

8-ksle ii. »kmischte NiWte«.
v , Eltville , 20 . Nov . Einen traurigen Ab¬

schluß fand die Nachkirchweihe durch eine gestern
Morgen gegen 4 Uhr auf der Bleiche entstandene
Schlägerei , bei welcher ein junger Mann , der zum
Personal der Schiffs -Schaukel gehört , durch Messer¬

stiche am Kopfe so schwer verletzt wurde , daß er
heute Morgen ins Schwesternhaus verbracht werden
mußte . An seinem Aufkommen wird gezweifelt.
Wer dem Schwerverwundeten die Verletzungen bei¬
gebracht , ist bisher noch nicht festgestellt worden.
Untersuchung in dieser Sache ist eingeleitet.

* Eltville , 21. Nov. Die Zahl der Postan¬
stalten im Reich hat sich int Jahre 1898 um etwa
600 , die der Briefkasten um 2500 , der Beamten um
6000 , der beförderten Postsendungen um 2 Mill .,
der Telegramme um 2ft , Mill . und der vermittelten
Ferngespräche um über 20 Mill . vermehrt.

* Erbach , 19 . Nov . Ein imposanter Trauer¬
zug bewegte sich heute unter Vorantritt der Erbacher
Feuerwehrkapelle durch die Straßen des Ortes nach
dem Friedhose . Galt es doch unserem leider so früh
dahingeschiedenen Herrn Bürgermeister , Ritter und
Edler von Oettinger,  die letzte Ehre zu erweisen.
Sämtliche Vereine Erbachs , sowie der Kirchenvor¬
stand und die Gemeindevertretung hatten es sich
nicht nehmen lassen , ihr geliebtes Oberhaupt zur
letzten Ruhestätte zu begleiten . Und wahrlich der
Dahingeschiedene hatte es verstanden , sich die Liebe
und Hochachtung nicht nur der Gemeinde , sondern
auch in weitem Umkreise zu erwerben . Das bewiesen
die von Nah und Fern herbeigeeilten Leidtragenden,
sowie die, sogar aus weiter Ferne geschickten Blumen
und Kränze . Am Grabe angekommen , hielt Herr
Pfarrer Deißmann eine tief zu Herzen gehende Rede
der er den Grundsatz des Verstorbenen : Getreu im
Leben , getreu bis zuni Tode , zu Grunde legte . Nach¬
dem nun noch die Musik einen Choral gespielt und
der Gesangverein von Erbach ein Lied gesungen,
zogen die Vereine , an der Spitze die Musik , wieder
zurück um die Fahnen in ihr Quartier zu geleiten.
Das Andenken an den Verstorbenen wird aber in
Erbach ewig unvergeßlich sein und bleiben . Möge
oem so früh Dahingeschiedenen die Erde leicht sein.

* Ju Uiederrvallirf haben Verhaftungen statt¬
gefunden , welche mit Veruntreuungen zum Nachteil
einer dortigen Gärtnerfirma zusammenhäugen.

* Geisenheim , 20. Nov. Die Leiche des seit
dem Allerheiligentage vermißten Herrn Weingutsbe¬
sitzers Franz Janu  von hier wurde am Freitag
im Rhein bei St . Goarshausen geländet, _ gestern
Vormittag hierher gebracht und heute mit allen
Ehren auf dem hiesigen Friedhof im Jann ' schen
Familienbegräbnis beigesetzt. Eine infolge schon
einige Zeit bemerkte hochgradige Nervosität hervor¬
gerufene momentane Geistesstörung mag dem allge¬
mein hochgeachteten und beliebten Mann , an dem
die Armen einen großen Wohlthäter verlieren , zu
dem beklagenswerten Schritt veranlaßt haben . Mögen
die allgemein aufrichtige Teilnahme , die auch bei
der heutigen Ruhebestattung zum Ausdruck kam , der
schwer geprüften Familie zum Trost gereichen . — Die
54 Mitglieder des hiesigen Winzervereins herbsteten
gemeinsam 22 Halbstück Wein , welcher im Neuen
Vereinskeller gelagert wurde.

* Wiesbaden , 18. Nov. (Raubmordversuch.)
Ein Raubmordversuch wurde gestern Abend 6 ' / , Uhr
in der Echostraße verübt . Die Villa Echostraße 6
bewohnt das hochbetagte Geschwisterpaar Bargen.
Man kann diese Geschwister insofern als Sonder¬
linge bezeichnen, als sie sich nicht einmal ein Dienst¬
mädchen halten und , abgesehen von der Zeit , in
welcher die Putz - und Aufwartefrau ihr Arbeits¬
pensum von wenigen Minuten täglich erledigte,
allein in dem immerhin ein wenig einsam liegenden

Hause sind . Auch des „Hauses redlicher Ritter"
der treue Phylax , ist in dem Bargen ' schen Besitzt»»
nicht zu finden . Gestern Abend nun um die oben
angegebene Zeit führte sich unter dem Name»
Ernst Schäfer ein gutgekleideter Mensch im Alter
von 30 Jahren bei dem Geschwisterpaar ein.
Fremde gab an , er konnne aus Frankfurt und ft
von dem Herrn geschickt worden , der schon längerk
Zeit mit den Geschwistern Bargen wegen Ankauf?
diesen gehörigen Besitztums verhandelt . In ba?
Wohnzimmer geführt , überfiel der Fremde plöM
die alten Leute und schlug mit einem fräftigen
Knotenstock auf dieselben ein : Herr Bargen Uiftetj
dem Mordgesellen aber so kräftigen Widerstand , und
beide alten Leute schrieen so laut um Hülfe , dch
es der Attentäter nach minutenlangem Kampfe doch
vorzog , über den das Besitztum nach hinten ab¬
schließenden Lattenzaun im freien Felde zu ver-
schwinden . Die Ueberfalleuen riefen sich alsbald,
nachdem der Mensch verschwunden war , in der
Stadt wohnende Bekannte und Verwandte herbei,
und Herr Dr . med . Röser verband ihnen die zwar
nicht ° bedeutenden , aber immerhin bei dem durch
den ausgestandenen Schrecken stark anfleariffentn1
Gesundheitszustand der betagten Geschwister uichl
unbedenklichen Kopfverletzungen . Die Verletzung«,
des Fräuleins Sophie Bargen bestehen in einig«,
durch die Stockschläge hervorgerufenen Hautch
Platzungen und Beulen auf der Schädeldecke, M :
Bargen hat dieselben Verletzungen in stack» ,
Maße und außerdem noch eine Wunde unterM
linken Auge . Der Attentäter ließ außer der ws
den Namen Ernst Schäfer aus Frankfurt a. I.
lautenden Vifitkarte noch einen Meißel zurück, ba
ihm bei der Flucht entfallen ist, von dem er cki
bei dem Angriff noch keinen Gebrauch gemacht hattr
Offenbar wollte er das Justrument beim AOl
rauben der Wohnung benutzen . Die Spur de?
Thäters hat man bis jetzt noch nicht gefunden, so
viel dürfte aber nach den : Mitgeteilten fesisleheil,
daß er entweder mit den Verhältnissen der Geschw.
Bargen sehr betraut oder mit dem Herrn au?
Frankfurt , der mit den Geschwistern Bargen wegen
dem Ankauf des Hauses in Verbindung steht, bekam
sein muß , denn wie hätte er sonst von dm
schwebenden Hausverkauf wissen könnend . Heute
und wohl auch die folgenden Tagen noch » ird da?
Bargen ' sche Besitztum von Polizisten bewacht, die
Jedem , der nicht Nachweisen kann , daß er unbedingt
im Hause zu thun hat , den Zutritt verwehren.

* Wiesbaden , 21 . Nov . Zu dem Raub¬
anfall  auf die Geschwister Bargen ist noch uach-
zutragen , daß nicht Herr Bargen , sondern bellen
Schwester durch die Stockschläge des Räubers auch
eine Verletzung an einem Auge davongetragen und
diese sich als gefährlich herausgestellt hat , datẑ e
das Auge wahrscheinlich einbüßen wird . o®
klebrigen sollen die Verletzungen bei beiden WW
falleuen , so schwer sie auch sonst sind , nicht leben?-
gefährlich sein . Von deni verhafteten Gourg
ist noch zu erwähnen , daß dessen Aeußeres mit
Beschreibung , welche die alten Leute von dem Am»'
täter gaben , genau übereinstimmt.

* Chers » « , 20 . Nov . Eine schreckliche ^
strophe hat sich eine Meile von der Stadt emM
Bei der Ueberfahrt über den Dnieper ist eine Fanr
mit 40 Personen gesunken.  Nur h
P ersonen konnten durch herbeigeeilte Personen r'
rettet werden.

Hine Prüfung des Kerzens.
Roman von

Arthur Eugen Simfon.
Nachdruck verboten.

(30 . Fortsetzung .)
„Ist die Baronin zu Haus ?" fragte er unsicher.
Die Person starrte ihn stumm an und schüttelte

den Kops : „Die Baronin — " entgegnete sie endlich

langsam und gleichgültig , „ist ja vorige Woche in ' s
Bad gereist ! Ich bin allein hier . Wollen Sie
noch etwas ?" Sie hatte die Thür ihm vor der
Nase schon halb wieder geschlossen.

„In welches Bad ? " ries er heftig.
„Na , ich weiß nicht, " sagte die Frau mürrisch,

„sie hat es dem Portier unten ausgeschrieben !"
Krach ! drückte sie die Thüre in ' s Schloß und schlich
knurrend durch den innern Korridor von dannen.

Es kani wie ein Frost über den Kaminerherrn

mit der Ungewißheit , was Helene zu dieser pW
lichen Reise , getrieben habe . Er war , trotz «
brieflichen Mahnung , bei Martina geblieben , er YW
Helene nicht geanttvortet , — aber sie hätte do^ W
wenigen Tage , bis zu seiner Rückkehr, oder bisF;
Ankunft eines Briefes von ihn : warten
Wer sagte ihr überhaupt , daß er nicht vielleicht'
Folge von Helenens Brief , Martina wirklich M
lassen habe ? Es bestand keinerlei maßgebende _
abredung zwischen ihm und der Baronin:

Seiden-Haus Bock &
Sämtliche Neuheiten der Saison

|p Wiesbaden
™ mf  6Wilhelmstrasse6.

Echarpes.
in hervorragender A n s w a h !.

Jupons. Blousen. Costume.
ihr einfach mitgeteilt , daß er Martina aufsuchen
wolle , um Nachrichten über den verschwundenen
Baron zu erhalten . Aber was hilft das Grübeln?
Die Wände und die summenden Fliegen gaben keine

.Antwort . Der Portier fand sich im Garten be¬
schäftigt und bestätigte , daß der Entschluß zur
Reise der gnädigen Frau über Nacht gekommen sei,
wie ihre Jungfer behauptet habe , in Folge an¬
dauernder Schlaflosigkeit . Auf einen : Stückchen

Papier , das der Ehrenmann mit seinen erdigen
Händen sehr beschmutzte, stand , von Helene ge¬
schrieben : „Helgoland " — damit hörte auch das
Wissen des Portiers auf , der übrigens au ? triftigen
Gründen durch Höflichkeit wieder gut machte , was
die Arbeitsfrau versäumt hatte.

Der Kammerherr berechnete auf dem Heimwege,
mit welchem Zuge er Helene nach Helgoland folgen
könne , nachdeiu er vorher zu seiner Mutter hinaus

da¬
gefahren sei. Daß Helene ihn erwartete,
raus hervor , daß sie, die ungern schrieb, eigei ? nt(
den Namen der Insel verzeichnet hatte , auw ^
er nicht hoffen , von irgend Jemand genauer ^
kauft , als sie ihm geworden , zu erhalten - (I
Urlaub bildete kein Hindernis und endlich T ^
nach einiger Ueberlegung , es sei besser, die ^
auf neutralem Boden wieder zu sehen, ^ K .)
dort unbefangener sein würden . ( Forts- 1- -



Warenhaus
M>»>;, Äron Ll i'iji'5:

* Die Schrnkamme de» Grbgrohherrog«.
-̂n der„Hamburger Kreuzzeitung" lesen wir: „Daß
das Haus Nassau in Luxemburg unser Nassau noch
nicht vergessen hat, beweist der Umstand, daß die
krbgroßherzoglicheFamilie für ihren jüngsten Sohn
chic Schenkamme speziell„aus dem blauen Ländchen
and in Ländchestracht" gewünscht hat. Ein geeignete
Persönlichkeit ist zwar nicht im eigentlichen blauen
Wdchen, wohl aber in der Nachbargemeinde B.
gesunden worden. Dieser fehlt nun aber die ori¬
ginelle Kleidung einer Ländchesbewohnerin, doch dem
Mangel ist durch einen der ältesten Ländchesschueider,
M dem einzigen, der sich niit der Anfertigung

, t0n Ländchestracht befaßt, Herrn Schneidermeister
Miel aus Delkenheim, abgeholfen worden, sodaß
tot Zchenkamme doch in der echten„blauen Ländches-
Ucht" am Hof erscheinen wird. Tie Scheukamnie

|j | jetzigen Erbgroßherzogin Hilda von Baden,
Mer des damaligen Herzogs von Nassau, jetzigen

.-roßherzogs Adolf von Luxemburg, war auch ans
iWblauen Ländchen, und zwar aus Wildsachsen."
' ?äantworrlicherRedakteur: AlwinBoege , Eltville.

Spielplan
des■

Restdenr-Theaters , Wiesbaden.
Mittwoch, den 22. Nov.: geschloffen . (Bußtag.)
Donnerstag, den 23. Nov. „Dneamp 's Dleise-

Abrntenee.", (Novität.)
Freitag, den 24. Nov: ' -„Dolly." (Auftreten Dr.

Rauch.)
Samstag, den 25. Nov.: „Gekaufte Liebe."

Spielplan
des Königlichen Theaters zu Wiesbaden.

Mittwoch, den 22. November: „Geschlossen."
Donnerstag, den 23. Nov. : „Lohengrin."
Freitag, den 24. Nov: „Der schwarze Domino."
Samstag, den 25. Nov.: „Tie beiden Leonoren."
Sonntag, den 26. November: „Der Prophet."
Montag, den 27. Nov. : „Die versunkene Glocke."
Dienstag, den 28. Nov.: „Als ich wiederkam."
Mittwoch, den 29. Nov. „Der Wildschütz."

Lebte Uachrichte «.
* London, 21. Nov. Dem Reuter'schen Bureau

wird aus Kapstadt vom 16. d. Mts. gemeldet: Der
gepanzerte Zug aus Estcourt, welcher am 15. d.
Mts. von den Buren aus dem Geleise geworfen
wurde, konnte wieder ans die Schienen gestellt und
glücklich znrückgebracht werden. Gestern wurde Coles-
berg von 1700 Buren besetzt.

* London, 21. Nov. Den„Daily News" wird
aus Kimberley vom 18. d. Mts. gemeldet: Eine
kleine Kavallerie-Abteilung wurde heute auf eifern
Nekognoszirungsritte von den Buren angegriffen;
der Feind wurde zurnckgeworfen und verlor 12 Mann.
— Die Beschießung von Kimberley dauert ohne
Unterbrechung fort

* London, 21. Nov. In Schloß Windsor cir-
kulirte das Gerücht, daß den britischen Truppen ein
llnglücksfall zugestoßen sei, den man aber aus Rück¬
sicht auf die Anwesenheit des deutschen Kaisers vor¬
läufig geheim halten will. Es war bisher nicht zu
ermitteln, um was es sich handelt, doch wird die
Vermutung ausgesprochen, daß ein Truppenschiff ver¬
unglückt sein soll.

Modellhut-

Ausstellung
während der ganzen Saison.

I Ausgestellt sind
Ausgestellt si nd «“« HSr JS: lliche

I Ausgestellt sind mnm ,T «JZ ê 3, w
Ausgestellt sind

Ferner sämtliche Neuheiten der Saison,
wie Bänder , Schleier , Agraffen , Fantasie - ». Strauss-

federn , Sammete nt allen Farben.
Aechte Stranssfederboas von 7.50 an.

Blouson
in Wolle und Seide in selten ' schönen Farbensertiinenten.

Neu aufgenommen :
Kai») Hüte in Cachemil-u. Seide zu sehr billigen Preisen.
.Toupons in Wolle u . Seide in selten grosser Auswahl.

Zur Kenntnisnahme!
Ungerechtfertigt ist das Vorurteil

des Publikums , welches der Meinung
ist , dass mau in der

Wilhelmstrasse
zu teuer kauft . Diejenigen Damen,
die einmal bei mir gekauft haben, sind
überzeugt , dass dies nickt der Fall ist.

P»ü. und Modewarenhaus HugO ASChner
Wiesbaden,  Wilhelmstrasse 34.

4Grösstes Etablissement in dieser Branche am hiesigen BHalze .

Carl Fellmer,
Eisenhandlung,

ELTVILLE
unterhält stelS großes reichhaltiges Lager in

JmrtmiiW » a,
ferner:

Rtgillier-Füllösen, iflbiiiclöfcn, Oval-
öseii, Kochöfen, Plliitöscn, Schisföscn,

Bügelösenrc. k transportadle
Heerde und Kesseß

sowie Ofenrohre, Kohlenkasten nnd Eimer Kohlen
Füller, Feucrgeräte Ofenvorsetzer. Ofenschirme, Ber-

dampfschalen pp.
—■ Ersatzteile r::::—:r—
zu Okfkii und Heerde werden prompt besorgt

Wepnraturen
eigener Schlosserei schnellstens ansgeführt.werden

Mein seither von Herrn Zng.
Glöckler  bewohntes

nnmis
ist per 1. Januar anderweitig zu
vermieten.

Näheres direkt durch
W.Prrifel , Frankfurt «. M.

Abzahlung
Kleiderstoffe
Wäsche
Stiefel
Schirme

H >r.„- und Saimn-
ffonfcrtion.

und
Bett 8xi
auf bequeme
Abrahlnng.

L. ß-steiii's
Warenhaus

Mainz, GroßeBUiche 52.

' Berliner Pferde-Lotterie
Unwiderruflich

^hung am8. Dezember 1899
3233 Gewinne

*03,000 Mark.
ä 1 MH.. 11 Lose 10 Mk..

^ Vorto «ud Liste »0 Uf,.
JEgen Briefmarken, empfiehlt und ver- i 200" to 1fi0 °”

tW - s-nd-t das Bankgeschäft looo',', w
u "'l Heintze , Berlin JV„ « j$ 5"

unter den Linden 3 l 3233 @fn>. lo"5"onow

loooO„
900« „
8000„
5000  „
4500  „
40 nO„

2500 Z  25S”
*« o- 58n0 ;:
18°° « 3roO„
lj °° 4500

80J enf'iensrrum

^LSchulZ ^ ' '

S
ata'“?"genSie

Li

Eine

Wohnung
per sofort zu vermieten.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Weinn. Ncstauratliin
Zum

Weihen Schwanen
von

W. K. Nautzmüller
(vormals Hoffart)

in Mainz , Brand Nr. 13
neben dem Hauptpostamt.

Guter Mittagstisch.
Restaurationz» jeder Tageseit.

Diners von 80 Pfg, an,

öniifaimalien
tu nieb. Zinsfüßen auf Hypa-
theken anszuleihen. Beleihung
bis 60°/o des Wertes. 10 Jahre
fest. Bei Neubauten Auszahlung
oes Darlehens je nach Noran-
schreiten des Baues.

S . Schneiderhöhn,
Maiia, Bahnhofstraße2S/10.
Garantiert reiner

Bmiechch
(Landhonig)

empfiehlt billigst
War Schuster.

Dickwurz
zn verkaufen.
Biebrich. Schlosserstraße Nr 23.

Prima

©peiicfiirtofeln,
sowie schönes

Weißkraut
find zu habeil bei

Ludwig Bogel,
Hof Drais b. Eltville.

Me Wohnung
bestehend ans 4 Zimmeru. Küche
nebst Zubehör per sofort ganz
oder geteilt zu vermieten.

Kurgstraße 7.

Dung
zu Verkaufen.

Näb. in der Erv,dstiond, Bl.

Evangel Kirche
zu Erbach.

Mittwoch, den 22. November

und Bettag.
10 llhr: Predigi-Gottesdicnst mit

Liturgie.
Sonntag, den 26. November:

Hodtenfest.
l0 llhr: Predigt-Gottesdienst und

inderLiturzie:„Requiem"
von Beneken: „Wie sie
so sanft ruh'n, alle die
Seligen", gesungen von
dem Kicchenchor.

6 llhr abends: Predigt-Gottesdienst
in dem Setfaalr
m Gttviür.

Deißmann,
Piarr^ .



Betttücher.
ge«»-*.

Kochbücher
ju 50 4  und 1 JC  empfiehlt

Alwin K- rge, Papierhandlung
Lolteru

Herren- «ni>Knnben-Anznge.
Wnter
Ln-en opPtn
KleiSeMe

Zaquetts

fertig nach Maß

Bettzenge
Bnrinenhe

inrüinenIeißivnren
bei kleiner Anzahlung und mäßiger

Abzahlung.

Gebrüder Roth
Mainz,

1 Liebfranenplatz 1
vis-d-vis der Hauptwache.

Für die uns beim Hinscheiden
meines Mannes von allen Seiten er¬

wiesene grosse Teilnahme spreche ich
im Namen der Hinterbliebenen innigsten
herzlichsten Dank aus.

Erbach, den 19 . November 1899.

Emmy von Oetinger,
geb . von Koch.

Verloren
vor circa 3 Woche« auf dem Wege
von Kiedrich nach Schierstein ein
Spazierstock , braunes Hol; mit
Horngriff (Nilpferdzahn)

Abzugeben gegen goto Be¬
lohnung in der Exp edition d. Bl.

Gnthller Lebensnerfichernngshnnk.
Versicherungsbestand am 1. Septbr. 1889 : 786 */i Millionen Mk.
Bankfonds , „ „ n : 247 '/ . „
Dividende im Jahre 1898. : 30 bi« IST */» der JahreS-Vormal-

prtmie — je nach dem Alfer der Versicherung.
Vertreter in Eltville: J1J). Mohr . _

Nur Mk. 5
beträgt die Anzahlung

auf einen eleganten

Winter-
Paletot

»nd nur I Mark die
wöchinttiche Abzahlung.

L. Mein'h
Warenhaus

Große Bleiche 52.

Brcltheiiiur t

schOchch 17
Telephon 371

Mainz
Geschäfts-Gründung 1870.

Für die

vchiljtekftrche 17
Telephon »71

I

Herbst - und Winter -Saison
ist mein Lager

fertiger Herren- nod Knaben-Garderobeii
mit allen Uenheite « auf das Reichhaltigste ausgestattet und empfehle ZU äußerst diUigen , streng festen Preisen:

Herren-Anzüge
Jünglings-Anzüge
Knaben-Anzüge
Herren Winter-Paletots

Herbst-Paletots
Pelerine-Mäntel
Havelocks
Hausjoppen

n

tt

tt

von Mk. 14—50
. . 8- 36
. . 2-I-- 20
.. . 15- 50
. . 15 - 45
. .. 16- 50
. . 12- 36
.. .. 3- 20

Hcrren-LodcnjovPe»
Hosen
Westen
Schlasröckc

Fracks
Jünglings-Winler-Palctols
Jnngliags-Pelcrinc-Mantcl
Änaven-Wintcr-Paletots

tt

ft
rt

von Mk. o-
3- 20

" 2 - 10
9- 40

' ' 18- 45
' ' 8- 30
' ' 12- 30
” " 3- 20

Tnch und BllMu per Meter von Mark 21,- 15.

----- Anfertigung nach Maass
exakt und pünktlich, wofür ich stets größtes Lager aller Arten Tuche « nd Kurkins besten Fabrikals unterhalte.

Hochachtungsvoll

Ä . Hret 'theimer , Mainz , Schnsterstr. l7
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